
PLUS Mobilitätsmanagement
Daten aus der Mobilitätserhebung 2023.



Mobilitätsmanagement PLUS
Die Universität hat seit 2008 einen Mobilitätsbeauftragten (Franz Kok), 
welcher sich um Belange der Alltagsmobilität der PLUS-Mitglieder 
kümmert. Seit 2008 werden alle 5 Jahre Mobilitätserhebungen 
durchgeführt und das Mobilitätsmanagement damit unterstützt.
Die PLUS ist hier in folgenden Bereichen wirksam:
- Förderung der Aktivmobilität insb. des Fahrradverkehrs
- Parkraummanagement mit über 600 Tiefgaragenplätzen
- Förderung der Nutzung des Öffentlichen Verkehrs
- Dienstreisemanagement mit ökologischen Instrumenten
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Mobilität an der PLUS
Die Mitglieder der Universität sind im Vergleich zur Bevölkerung des
Zentralraums sehr umweltfreundlich unterwegs:
>Nur halb so viele AutofahrerInnen
>Doppelt so hoher Anteil des Radverkehrs
>Seit 2018 ein messbarer Anstieg der Nutzung des ÖPNV
Die PLUS orientiert sich an Klimaschutz und Nachhaltigkeit in der Mobilität:
>Ausgeprägte Fahrradkultur und Wertschätzung für radfahrende Mitglieder
>Parkraumbewirtschaftung mit einkommensabhängigen Eigenkostenanteilen
>Förderung des Kaufs des KLIMA-Tickets durch MitarbeiterInnen
>Verzicht auf Flugverkehr unter 1000km bei Dienstreisen
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Verkehrsmittelwahl – Daten 2023 [%]
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MitarbeiterInnen Studierende

Stichtag bevorzugt Stichtag bevorzugt

Zu Fuß 5,9 8,7 7,7 11,6

Fahrrad 37,5 50,3 30,0 41,8

E-Bike 3,0 5,9 1,2 3,3

Motorrad 0,2 0,7 0,2 0,2

Auto (FahrerIn) 20,5 8,7 9,9 7,9

Auto (MitfahrerIn) 1,6 0,9 0,8 0,6

Öffentlicher Verkehr 30,5 23,3 48,9 34,0

Sonstiges 0,9 1,4 1,2 0,6



Verkehrsmittelwahl – Daten 2023
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Verkehrsmittelwahl - Entwicklung
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2008 2013 2018 2023

PKW MA 23% 24,1% 24% 22%

Stud. 13% 20,3% 9% 10,8%

ÖV MA 21% 17,8% 23% 30,5%

Stud. 40% 36% 43% 48,8%

Fahrrad MA 42% 48,3% 40% 40,5% (inkl. E-Bikes)

Stud. 30% 43% 35% 31,2% (inkl. E-Bikes)



Verkehrsmittelwahl –
Entscheidungskriterien
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Verkehrsmittelwahl –
Entscheidungskriterien
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Verkehrsmittelwahl –
Entscheidungskriterien
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Verkehrsmittelwahl –
Entscheidungskriterien
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Pendelwege
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47 % der Wege sind max. 5 km lang

58 % der Wege sind max. 10 km lang

30 % der Wege sind länger als 20 km

54 % benötigen max. 30 Minuten

36 % kombinieren mehrere 
Verkehrsmittel für Ihren Weg



Pendelwege
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16 % der mit dem Auto zurückgelegten Wege sind max. 5 km lang, 53 % länger als 20 km.



Pendelwege
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Verhältnismäßig viele Studierende 
haben erhöhte Pendeldistanzen: 
1/3 pendelt weiter als 20 km



Zufriedenheit Verkehrssituation Salzburg
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Studierende sind eher zufrieden, 
Wiss. Personal eher unzufrieden



Mobilitätsmanagement

• Aktivitäten des Mobilitätsmanagements bei MitarbeiterInnen gut 
bekannt, aber unter Studierenden sehr wenig bekannt.

• 91% der Befragten sprechen sich für die Fortführung des 
Mobilitätsmanagements aus.

• Für die Nachhaltigkeitsstrategie der PLUS wird das 
Mobilitätsmanagement als sehr wichtig erachtet.
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Mobilitätsmanagement
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Mobilitätsmanagement
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Stimmen zum Mobilitätsmanagement

• Ausweitung Berechtigtenkreis für Förderung Klimaticket (Projektmitarbeiter)
• Radverleih, Self-Servicewerkstätte, Falträder für Dienstreisen, Jobrad
• Handhabung Dienstreisrichtlinie: längere Anfahrtszeiten (u.a. am 

Wochenende)
• Pendelmobilität bei Studierenden: längere Anfahrtswege, Auto für 

Erreichbarkeit aus peripheren Regionen
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Möchten Sie dem Mobilitätsmanagement der Universität noch etwas mitteilen?Bitte dafür einsetzen, dass das Klimaticket für Projektmitarbeiter bezuschusst wird! Gerade Doktoranden mit Vierjahresstellen gegenüber ist es schwer erklärbar, warum sie nur Angestellte "zweiter Klasse" sind."Mehr Radservicetage an mehreren Standorten, nicht nur zentral am UniparkWeitere ökologische Entwicklung der bisherigen Reisekostenrichtlinie zb Flugpönale, oder verpflichtende CO2 Kompensation von Flügen durch die PLUS ( siehe Boku) etcsichere gekennzeichnte und reservierte  Radabstellplätze für Frauen an allen StandortenBannmeile für Garagenplätze zB 2-3 km am jeweiligen Dienstort, ausgenommen gesundheitliche Gründeverleihbares Klimaticket Salzburg (siehe Alpenverein)mehr Diensträder an allen StandortenBessere, modernere und prominentere Homepage (siehe zb TU Graz)PLUS Carsharing Plattform Einrichtung einer zentralen permanenten Radwerkstatt die Studierenden und Mitarbeiter*innen für die Selberreparatur unter Anleitung zugänglich ist, zB 1x pro Woche oder 14 tgl. PLUS Mobilitätsthemen auf die Infoscreeens der PLUS bringenVerleih von Falträdern für DienstreisenNutzung von Lastenrädern am Wochende für private FahrtenKinderbetreuung für Dienstreisen anbieten, bei Kongressen auch am WochenendeGaragenzufahrt auch für Nichtparkkartenbesitzer gegen stündliches Entgelt ermöglichen um eventuelle nicht anders mögliche Transportfahrten zu ermöglichen (dzt z.B.: im Unipark möglich, nicht aber an NLW)."Danke!Ich finde es schade, dass Projektmitarbeiter (§26)  bei der Aktion des Klimatickets ausgeschlossen sind und somit der Zuschuss uns nicht zur Verfügung steht...Es wäre toll, wenn alle Mitarbeiter das Klimaticket erhalten würden. Das wäre eine sinnvolle Investition, weil dann würden wirklich viele Leute auf die Öffis umsteigen. Ich fahre am liebsten mit dem Rad, aber wohne auch nicht allzu weit enfernt, weshalb ich das leicht tun kann.Bei PendlerInnen, die schlecht angebunden sind, einen weiten Arbeitsweg (z.B. 2h täglich oder mehr) und Betreuungspflichten haben, sollte die Erhöhung der Home Office Arbeitszeit in Betracht gezogen werden. Jeder autofreie Tag ist ein Gewinn. Pendeln nicht immer frei gewählt und auch nicht immer ersetzbar! Ausbau der öffentlichen Verbindungen! Radwege vom Bahnhof zu Arbeitsplatz und Infomaterial dazu (die Radwege sind PendlerInnen nicht immer bekannt). Einfache Möglichkeit, Räder über UNI auszuleihen und Infos dazu...Danke für die Winterradelaktion und die Gutscheine, die man für ein Foto gewinnen konnte, auch das Bezahlen der Buskarte für die Wintermonate ist super (auch wenn ich es noch nie genützt habe), die Helmaktionen finde ich auch toll, Im Vergleich mit anderen Unternehmen sind unsere Mitarbeiter sehr viel mit Öffis/Zügen und Fahrrädern unterwegs - das sind wir auf dem richtigen Weg!Ich finde solche Umfragen sehr wichtig!Vielen Dank für Ihr Engagement! Gerade die Radltage mit Reparaturservice sind prima.Viel Erfolg!ich fahre mit Zug + Bus in die Arbeit, weil ich in OÖ wohne und reinpendle (aus familiären und finanzielle Gründen). Leider ist der Stadtbus eher langsam, mehr Busspuren und eine Straßenbahn die an den Unihaltestellen stehen bleibt wäre schon toll. Ansonsten komme ich zurecht und bin aufgrund der Zugverbindungen auf der Westbahn sehr zufrieden. Die Barrieren für mehr umweltfreundliches Pendeln liegen außerhalb des Einflussbereiches der Universität (fehlendes Wohnungsangebot in Salzburg Stadt, Stadtverkehr). Die Reisekostenrichtlinie berücksichtigt nicht, dass für manche Destinationen ein Flug nötig ist, weil man sonst mehrere Tage unterwegs ist. Positive Anreize (zB 85 % Refundierung wenn man öffentlich reist) wären hilfreich.Für meine Mobilität ab der Uni wären besonders Möglichkeiten das Rad bei Regen unterzustellen die über die Fahrradkeller hinausgehen entscheident. Diese bieten meist nicht ausreichend Platz und können an Samstagen oder Abends nicht genutzt werden. Möglichkeiten, die bisher genutzt wurden die Fahrräde am Uni Gebäude unter einem Vordach abzustellen wurden mit verbotsschilde versehen was ich aus Brandschutzgründen dirchaus verstehen kann. Alternative Unterstände wären super!"Ich freue mich sehr, dass die Universität die Klimatickets fördert und finde es ist eine tolle Sache.Da in der Befragung auch die SLink ein Thema war, möchte ich meine persönliche Meinung dazu äußern und es als kompletten Schwachsinn titulieren. Diese dafür notwendige Unsumme an Geld kann sinnvoller und besser in die Eintaktung von Bussen und Bahn-Verbindungen eingesetzt werden und der Schaffung von ausreichend kostenfreien  Parkpätzen für die Pendler (nicht jeder kann mit den Öffis in die Arbeit)"Danke für Ihre Arbeit und die tolle Umfrage!Keine Antwort möglich bei Punkt: Welche Änderungen im Verkehrssystem der Stadt Salzburg würden Sie am meisten begrüßen? Ziehen Sie die 5 wichtigsten Änderungen in die rechte Box und reihen Sie dort Ihre Auswahl.Vielleicht könnte man den Studierenden günstigere Parktickets gewähren.Differenzieren ist mühsam und wird aus diesem Grund offenbar auch bei dieser Umfrage ignoriert."Kooperation mit Velorep ist großartig, bitte mehr davonMehr Unterstützung für konventionelle Räder, nicht umweltschädliche Ebikes, ua auch Ausbau v wettergeschützten Fahrradständern"@Dienstreise ohne Flugzeug: Ein Aspekt ist die Familienfreundlichkeit. Wenn ich über die Flugzeugnutzung eine Übernachtung einsparen kann, wäre mir das wichtig, Zeit bei der Familie zu gewinnen.Finanzielle Situation von Studierenden bei Forderungen mit einbeziehen!Viel Glück!Bitte eine Infrastruktur mit Duschen herstellenRadfahren vor allem für inenrhalb der Stadt, gut dass man Rad auch im Zug mit dem Stud-Klimaticket mitnehmen kann (dieses ggf. mehr bewerben) - evt. für gemeinsame grüne Anreise zu Tagung Anreize schaffen -> gegenseitige Motivation zum Zugfahren (z.B.: über erleichterte Reisekostenabrechnung/Gruppenticket)Beenden Sie das ideologische Blaming von Flugreisen: Der Anteil an der Am CO2-Ausstoß liegt bei 3%. Wenn Flugreisen unter 1000 km vom Kostenersatz ausgeschlossen werden, können viele wichtige Veranstaltunge nur noch von Menschen besucht werden, die beruflich nicht ausgelastet sind und sich zeitlich Zugfahrten leisten können, bzw. die sowieso lieber lokale Wissenschaft betreiben. Schlafwagen sind kein Ersatz für diejenigen, die dort nicht schlafen können. Einem Appell an den verantwortlichen Umgang mit der Wahl des Verkehrsmittels wird sich keine Wissenschaftler:in entziehen.neinihr macht eure Sache schon gut aber die meisten Anliegen könnt ihr nicht regeln bzw. die PLUS kann keinen Einfluss darauf nehmen.  Es wird noch eine Zeit brauchen, bis E-Autos massentauglich sind und wo kommt dann der Strom dafür her, wer kann den bezahlen?Der Stadtverkehr sollte unbedingt beruhigt werden, der Fahrradverkehr und die Öffis sollten ausgebaut werden!!!Gute Arbeit - Weiter so. Vor allem die Förderung des Klimatickets soll bleiben.Weiter so. Ihr macht einen gute und wichtigen Job!Danke für die Arbeit!Wann setzt sich in der Stadt endlich eine zukunftsweisende Mobilitätswende durch (siehe Paris, siehe Holland etc.)? Leider habe ich angesichts der aktuellen Landesregierung keine große Hoffnung auf eine klima- und menschenfreundliche (Stadt-)Verkehrspolitik. Aber man darf ja noch träumen....Danke für Ihr Engagement!NeinBitte bei der "Vermarktung" der Förderung für das Klimaticket ein bisschen kürzer treten und klarer werden. Man darf nicht zu wenig Stunden angestellt sein, man darf nicht drittmittelfinanziert sein und darf keine Pendlerpauschale beziehen. Da fallen sehr viele Leute um die Förderung um, und bei denen hinterlässt das einen negativen Nachgeschmack."Lastenräder auch für den Privatgebrauch freigeben, Radservicetage öfter bzw. an mehr Standorten, attraktivere Angebote/Kooperationen für Rad bzw. Zubehör (z.B. ist der beworbene Helm online auch günstiger zu finden)"nixRadförderung und Radservicetage sind echt toll, aber im Winter ist jeder gelegentlich auf verlässliche, pünktliche und hochfrequente Busse angewiesen. Radservicetage könnten auch mehr sein.-bin bei keiner klimaaktivistischen Gruppierung aktiv aber bin schon mal bei demos mitgegangenDie klimaaktivistischen Gruppen sind mMn nur Augenauswischerei. Ihre Ziele bewirken das Gegenteil dessen, was sie vorgeben. ZB. ist die starke Migration ein großer Klimafaktor (Abholzung für Wohnraumgewinnung, häufiges Reisen..). Konzernstandorte in Österreich werden aktuell zulasten unserer Umwelt ausgebaut!Danke!"Ein 5-jähriger Interval in der Befragung ist in Bezug auf die Geschwindigkeit der Entwicklung in der Elektromobilität nicht mehr zeitgemäß (e-Bikes, Hoverboards, Segways, Iohawks, e-Scooter, Elektroautos) und sollte auf 2 Jahre verkürzt werden.Mehr Öffentlichkeitsarbeit, damit sich die Studenten besser angesprochen und wertgeschätzt fühlen, zB mithilfe regelmäßiger Umfragen (3x pro Semester) an allen Standorten."Vertaktung des öffentlichen Busverkehrs ist in der Stadt mangelhaft.Danke für die Radservice Tage! :)Beschaffung von e-Rollern in Betracht ziehen (statt/zusätzlich zu Jobrädern)Antwortmöglichkeiten mit einem Balken zum ziehen sind nicht sehr einfach, da man selbst nicht ganz einschätzen kann, was eine bestimmte Positionierung bedeutetViele Aktionen haben primär die Anliegen globalfinanzierter Mitarbeiter mit hohem Gehalt im Fokus. Die angebotenen Räder bei avelo sind vieles, aber nicht günstig. Diverse Skinfit-Gutscheine sind bei schmälerem Budget sinnlos. Die Reiserichtlinie geht an den Realitäten von Projektmitarbeitern ziemlich vorbei usw.Sehr wichtig - Präsenz zeigen - mehr Sichtbarkeit. Ein Mobilitätsmanagement sollte es ebenfalls in Schulen oder anderen großen Betrieben geben. Bewusstsein schaffen, dass Mobilität in Kombination mit körperlicher Bewegung einen Mehrwert hat. Ressourcen- und umweltschonendes Verhalten sollte aus innerem Antrieb heraus angestrebt werden. Hier ein Umdenken herbeizuführen wäre begrüßenswert.Fragen sind tw. nicht klar bzw. könnt ihr vermutlich gewisse Antworten nicht eindeutig interpretieren: Bsp: "umwelt- und klimaktivistischer Gruppen": da gibt es sehr viele - mitunter auch extrem radikalen. Bsp2: wenn man nicht viel von Mobilitätsmanagement mitbekommen hat, soll man trotzdem einschätzen, wie zufrieden man ist/wie gut deren Job ist? das ist... schwierig einzuschätzen, oder? :)Ich finde es gut, dass Sie aktiv sind. Ich hoffe, dass die Universität die Wertschätzung für ihre Arbeit bugetär ausreichend zu würdigen weiß.absolute Zustimmung!!Ich finde Ihre Arbeit sehr wichtig und gut. Bitte weitermachen : )Vielen Dank für eure wertvolle Arbeit und EngamentIch wäre für die Einführung eines Dienstrad-Leasing-Systems. (Artikel im Profil 7, 12. Februar 2023)Parkplätze an der Nawi für Pendler wären sehr wichtig!Ich fühle mich als Radfahrer und Student an der Uni gesehen und geschätzt geschätzt und bin durch diese Arbeit ermutigt, weiter und mehr Fahrrad zu fahren.Dahingehend wirken, dass dem individuellen Autoverkehr bei verkehrspolitischen Maßnahmen die niedrigste Rangstufe zugeordnet wird.Ich find euch spitze! danke für euer engagement!Ja, bitte setzen Sie sich für Förderungen für Jobräder als (auch für hochpreinsige Räder) ein."Das Jobrad sollte endlich umgesetzt werden, das ist für Mitarbeiter wirklich attraktiv und kann für die Uni sogar kostenneutral gestaltet werden.Mein Unverständnis, dass es das an der PLUS immer noch nicht gibt ist groß."Das Radwegnetz ist auf dem Papier sehr gut ausgebaut, das liegt aber wohl vorwiegend an den Radwegen entlang der Salzach. Das berufliche Pendeln etwa von Lehen nach Wals ist schwierig und überwiegend gefährlich.Leider sind Diensträder nicht an allen Standorten erhältlich und dort wo welche sind sind diese defekt.Manche Fragen waren für mich etwas schwierig zu beantworten, da sie sich vorwiegend auf den Weg zur Arbeit in der Stadt beziehen und ich vom Land auf das Land pendle. Würde ich mit dem Rad in die Stadt müssen, würde mich der wenige Platz der für Radfahrer vorhanden ist extrem stören. Es ist sehr schade, dass hier nicht mehr für den Radverkehr und gegen den Autoverkehr gemacht wird. Radfahren im Bereich der Stadt Salzburg macht keinen Spaß und ist zum Teil sehr gefährlich.neEs wäre wichtig, bestehende gute Angebote wie die Radgarage im Unipark sichtbar zu machen (habe nur per Zufall herausgefunden, dass diese existiert und mir ist unklar, wie sie zu nutzen ist)Verbesserung der Diebstahlssicherung von Fahrrädern - das ist der Hauptgrund, kein eigenes Fahrrad mehr für Dienstwege zu verwendenNeinIch denke gar nicht darüber nach, ein anderes Verkehrsmittel als das Fahrrad zu nutzen. Fahrradfahren ist am schnellsten, günstigsten, ökologischsten, flexibelsten und macht am meisten Spaß.Leider ist die Stadt oft so voll mit Autos das man mit dem Bus immer Verspätungen hat, eigene Busspuren sollten ausgebaut werden.Autos sind KakeNein"Danke für Ihr Bemühen.Vergünstigte KFZ-Parkmöglichkeiten an der NaWi wären sehr hilfreich."-"Manche Fragen machen wenig Sinn. Etwa die letzte Frage: Umweltaktivismus hat viele Facetten. Ankleben an Strassen oder Beschaedigen von Kunstwerken lehne ich ab, aber Aktivitaeten fuer Kreislaufwirtschaft unterstuetze ich. Was soll ich also hier auswaehlen? Den Mittelwert??Generell sehe ich wenig Sinn in derartigen Kampagnen: Mit den Oeffis komme ich (in vernuenftiger Zeit, auch in den spaeteren Abendstunden ausserhalb der ""normalen"" Arbeitszeit) weder von Elixhausen nach Rif, von Bergheim zum Gaisberg, von Eugendorf zum Barmstein oder von Wals zum Plomberg (bei St. Gilgen). Und schon gar nicht von einem dieser Orte mit Skiausruestung nach Zauchensee oder Obertauern. Ja, ich gehe zu Fuss wenn moeglich. Alle paar Wochen bei schoenem Wetter (und ausreichend Zeit) auch zum Buero. Aber sonst geht ohne Auto nix. Insbesondere ist eine Fahrt zum Buero mit dem Rad ohne Duschmoeglichkeit im Buero unlustig. Und im Winter oder bei nass-laubiger steiler Strasse (wie bei meinem Wohnort) kritisch. Ganz davon abgesehen, dass ich dann nach der Arbeit erst wieder heim muss, um mein Auto fuer Abendaktivitaeten zu holen... Weitestgehend komplett fehlen rund um Sbg-Stadt Parkplaetze in leicht erreichbarer(!) Lage an den Autobahnauffahrten, um etwa Partner zum Klettern oder Skifahren mitzunehmen, sodass nicht alle einzeln mit dem Auto fahren."Ich finde es gut und wichtig, dass solche Umfragen gemacht werden und entsprechend Verwendung finden. Vielen Dank!Neue Formen entwickeln, darauf aufmerksam zu machen (z.B. bei den Ersti-Veranstaltungen eine kleine Einführung geben/Flyer mitgeben/einfach mal kurz ansprechen)"Als Pendlerin vom Land in die Stadt ist der Weg oftmals eine Herausforderung - gerade mit den öffentlichen Verkehrsmitteln. Da ich aufgrund meiner familiären Situation keine Möglichkeit habe, mit dem Bus zum nächsten Bahnhof (in 11 km Entfernung) zu kommen, bin ich auf ein Auto angewiesen. Reihen sich private/familiäre Termine an die Arbeitszeit an, ist es auch hier unmöglich, auf den öffentlichen Verkehr zu setzen. Sprich: im Innergebirg ist der Großteil der Bevölkerung auf das Auto angewiesen. Für Städter:innen gibt es m.E. jedoch genug bzw. ausreichende und komfortable Lösungen, um auf das Auto zu verzichten - oftmals ist hier eher die Bequemlichkeit das Problem.Zu meinem Glück ist der Standort Unipark von meinem Wohnort aus gut zu erreichen und ich muss mich nicht noch zusätzlich durch die Stadt ""quälen"".Besten Dank für die Möglichkeit an der Umfrage teilnehmen zu können! Hoffentlich nehmen dies viele in Anspruch und es wird sich in naher Zukunft etwas ändern - sowohl für Personen aus dem Innergebirg als auch für Städter:innen."Nein.Machen Sie weiter so an der Uni. Ich finde vor allem auch Kooperationen mit z. B. SkinFit gut, dass man sich gut ausstatten kann für den Arbeitsweg wenn man mit dem Rad fährt.Wirklich wirkungsvoll im Sinne einer Verkehrsberuhigung ist lediglich, wenn die Studierenden so wenig Wegstrecke wie möglich zurücklegen. Vor diesem Hintergrund und vor dem Hintergrund sämtlicher 'Green Campus'-Initiativen erscheint es nicht nachvollziehbar, dass Lehramtsstudierende vom Standort Linz nach Salzburg pendeln MÜSSEN, um bestimmte Lehrveranstaltungen überhaupt absolvieren zu können. Für die Zukunft braucht es tragbare Konzepte, welche das Klima, die Umwelt und die Studierenden gleichermaßen entlasten. Zwei Beispiele seien mir an dieser Stelle gestattet: Für ein Seminar müssen sich 25 Studierende auf den Weg machen. Würde man die Lehrveranstaltungsleiter:innen mobilisieren und die Abhaltung an Linzer Institutionen ermöglichen, müsste sich pro Seminar nur eine Person auf den Weg machen. Die Pandemie hat uns außerdem gezeigt, dass die Digitalisierung riesige Chancen bietet, um die Menschen erst gar nicht zum Institut schicken zu müssen (sämtliche Vor- und Nachteile wohlwissend mitbedacht). Bei einer sinnvollen und geeigneten (!) Konzeption von Online-Lehre könnte die zurückgelegte, ja teils untragbare Wegstreckenbewältigungen zumindest teilweise reduziert werden. Dafür braucht es aber ein gewisses Maß an Offenheit und Innovation... Für Bibliotheksbesuche usw. ist eine Anreise ohnehin unumgänglich. Zudem ist die synchrone Online-Übertragung von Vorlesungen eine geeignete Initiative zur Verkehrsentlastung.Danke für Ihren EinsatzDas Mobilitätsmanagement ist mir nicht bekanntMan muss endlich groß denken (siehe Paris), die vielen mini-kleinen Schritte werden uns nicht retten.Zu meiner Antwort oben: Ich würde das öffentliche Radleihsystem deswegen nicht nutzen, weil ich selbst bereits ein Fahrrad besitze; für andere Leute finde ich es aber eine sehr gute Idee!Die Universität sollte die wissenschaftliche Argumentationsgrundlage für aktivistische Forderungen bieten und diesen als Bildungsinstitution eine zusätzliche Stimme geben, die von jenen Ernst genommen wird, welche für "chaotischen" Straßenaktivismus taub sind!Könnte das Klimaticket auch bei Studierenden und geringfügig Beschäftigten gefördert werden, nicht nur bei 30h/Woche-Angestellten? Oder zumindest könnte ausgehandelt werden, dass das Studi-Klimaticket auch jene Studierende umfasst, die über 26 sind (also wirklich ein STUDI-Ticket ist und nur davon abhängt, ob man als Studierende(r) inskripiert ist, ohne Rücksicht auf das Alter).Ein öffentliches Fahrradverleihsystem ist aufjedenfall nötig!Die Parkplatzvergabe könnte überdacht werden; manche Kollegen haben Parkplatzkarten für mehrere Standorte, obwohl sie in der Stadt wohnen; manche werden weitergegeben (zB an Ehepartner, die auf einen Cafe in die Stadt fahren), die Förderung der Zeitkarten ist eine tolle Sache!Besonders mühsam ist das Pendeln zwischen den Standorten – mit Lehramt an NaWi, Unipark und Science City --> es wäre gut, wenn man dies irgendwie bedenken könnte und sich aktiv dafûr einsetzt, dass die hierbei wichtigen Linien (3,8,6) häufiger und vor allem besser getaktet fahren, und hier wäre auch die SLink sehr hilfreich, weil momentan gibt es oft Überschneidungsprobleme erzeugt durch Wegzeit!!Danke, dass ihr euch so viel Mühe gebt und einen tollen Job macht. Bitte weiter so!Zur Info: Da ich das Mobilitätsmanagement bisher "eher nicht" kannte, kann ich Ihre Maßnahmen und Aktivitäten nicht wirklich bewerten und habe daher mittig abgestimmt.neinRaMaMiKaHaVielen Dank für Ihre Bemühungen!Nein!Mehr Öffentlichkeit mit Info von BetroffenenUmweltschutz vorrangig Angelegenheit der größten Staaten / Umweltsündern. China USA Russland Indien usw. onehin sehr "grünes" Europa kleinstes Problem.weiter so!weiter aktiv bleiben und ruhig auch einmal Stadt und Land öffentlich kritisieren (auch wenn die universitätseigene Autofahrerfraktion sich nicht einverstanden zeigt)!auch in Gebäuden der Unistandorte bessere/einheitlichere Raumbeschriftungen etcNeinIhr macht einen super Job und ich finde, dass es so wichtig ist, dass es euch gibt! Danke für alles!!DANKE!!!Danke für das Engagement!gut, dass ihr euch um das kümmert!Schön, dass es euch gibt!Danke für das Engagement!Weiter so, ihr seid wichtig!Danke für Ihr Engagement.neinGenerell ist die Öffi Situation eine Katastrophe.Einsatz für die Erhöhung der Bezuschussung des Klimatickets, zum Vergleich: das Land Salzburg fördert das Klimaticket Salzburg für ihre Mitarbeiter mit 18,50 pro Monat bzw. 220,00 pro JahrIch halte die Plakate "Winterradfahren - Kein Problem" für vollkommen verfehlt und sie ärgern mich. Ich fahre das ganz Jahr, auch im Winter mit dem Rad und Radfahren im Winter ist definitiv EIN Problem. Nicht geräumte Radwege, die einen evtl. auf die Fahrbahn zwingen, doch die immer vorhandene größere Sturzgefahr, etc. , etc. So zu tun als sei das Winterradfahren kein Problem geht an der Realität vorbei, also bitte lassen sie dieses unsinnige Plakat.Weiter so, wieder mehr goodies für RadlerInnen und eine Öffnung aller Tiefgaragen für RadlerInnen!sich outen was dort passiert"- Fahrradservicestation an der NaWi- Für Fußgänger*innen wäre es super, wenn der Gehweh an der Nawi von der ARGE kommend Richtung Teich insoweit saniert würde, dass man bei Regen nicht durch wirklich tiefe Pfützen bzw. Matsch gehen müsste."Danke für das Engagement!Danke für die Bemühungen der letzten Jahre - Radoffensiven etcMan sollte nur mit einem Bundesländerklimaticket (Bahn) von Braunau nach Salburg kommen können und nicht zwei bezahlen müssen. Ich empfinde es schon als etwas seltsam, dass hier die beiden Bundesländer anscheinend keinen Kompromiss finden können ...Nein, aber für das Umweltmanagement doch - bitte Plastikflaschen bei der Mensa verbieten."Ich würde mehr Online-Vorlesungen bevorzugen, war schon sehr bequem und zeitsparend wegen des wegfallenden Anfahrtsweges. Besonders Lehrveranstaltungen ab 17.00 im Wintersemester wären online vorteilhaft, da man nicht im Dunkeln heimfahren muss. Im Sommersemester ist dies wegen des Tageslichts nicht so wichtig.""* Gerne sichtbarer werden, habe bisher kaum etwas von euch mitbekommen :-)* Warum ist diese Umfrage nur in Deutsch?"Danke für Eure Initiativen! Toll dass es das gibt. LG"Städte für Menschen bauen und nicht für Autos.Verkehr in Salzburg über Tags katastrophal, es sind zu viel Autos für die Stadt.Mein Hauptwohnsitz ist im Bezirk Ried im Innkreis. Mit Öffis zu teuer und zu langsam. Fahre daher leider jede Woche mit dem Auto nach Salzburg (Zweitwohnsitz), da es keine für mich wirtschaftlich sinnvolle Alternative gibt."Ich denke, man sollte den einzelnen Menschen die Fähigkeit zur einer freien, mündigen Entscheidung nicht absprechen. Es gibt weder ein an sich "gutes", noch ein an sich "schlechtes" Verkehrsmittel.Ich finde die Themen sehr wichtig!DankeRadbörse (auch online), Günstige Möglichkeiten Neuräder zu erwerben - Bonus über den Betriebsrat, wie in vielen anderen Unternehmen der Stadt, uniinternen Radservice - engere Kooperation mit Sozialinitiativen, Information über soziale Medien oder eine gute, zentrale Website.Bitte darauf verzichten, sich auf  das Niveau aktivistischer, aus fragwürdigen Quellen finanzierter NGO/Gruppen zu begeben und seriös bleiben/sein./Ich finde es ziemlich frech vonseiten der Uni, dass Klimaticketsvergütungen nur fest Angestellten angeboten werden.Nö.Bessere Fahrradbügel vor der NAWI wären dringend nötig. Die aktuellen Vorderradständer beschädigen die Fahrräder. Zudem wäre es super, wenn es mehr überdachte Radabstellmöglichkeiten gäbe (v.a. für den Winter). Schließfächer in den Eingangsbereichen für z.B. Radhelme und Regenkleidung wären auch super, damit man die Sachen nicht immer herumtragen muss.Bei allen Überlegungen zum Thema Mobilität wird häufig nur der Kern (Städte) einbezogen. Es gibt aber auch Pendler, die außerhalb der Stadt bzw. deren näherer Umgebung leben. Leider fehlen bei all den sonst guten Konzepten und Ansätzen die Ideen für diese sehr ländlichen Bereiche.Ich habe einen extra langen Weg in die Arbeit, weil ich in Parsch wohne aber ein Kinderbetreuungsplatz nur in Itzling verfügbar war. Ich fahre mit meinem 5-jährigen Kind, er fährt hinten auf seinem kleinen Rad, verbunden mit einer Tandemstange an mein Rad. Ich würde gern wissen, ob PLUS die Kosten der Tandemstange, Montierung usw unterstützen kann.Danke, nein"Der stetige Anstieg der Radunfälle in Salzburg muss nicht nur gestoppt, sondern reduziert werden!Es ist unverantwortlich, wenn für das Radfahren in Salzburg Werbung gemacht wird, aber die Voraussetzungen für gefahrloses Radfahren nicht verbessert werden. Bei jedem Radunfall soll geprüft werden, ob durch bessere Infrastruktur der Unfall verhindert hätte werden können - wenn ja, dann sollte die Behörde zur Rechenschaft gezogen werden! Das ist die Meinung eines Studentenvaters, dessen Sohn mit lebensgefährlichen Verletzungen nach einem Radunfall 9 Tage auf der Intensivstation behandelt werden musste."Am besten motiviert man Menschen zu Veränderungen mit positiven Beispielen/ Vorangehen - daher bitte kein Klimakleben als Aktionismus, das hat bisher einen sehr schlechten Ruf und verändern tut es auch nichts...



Elektroladeinfrastruktur
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93 Personen können sich den Erwerb eines E-Autos innerhalb von drei Jahren vorstellen (darunter 40 Studierende)



Elektroladeinfrastruktur: Probleme 
(Freitext, 44 Antworten)
• 34 %: Informationsmangel
• 34 %: Fehlende Infrastruktur am Standort
• 16 %: Zu wenige Stationen verfügbar
• 16 %: Zu hohe Kosten
• 9 %: Platzverfügbarkeit bzw. fehlende Platzgarantie
• 9 %: E-Ladestation ist (noch) nicht relevant
• 4,5 %: Sonstiges

PLUS Mobilitätserhebung 2023 20



Dienstreiserichtlinie
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